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Pressemappe
Ausstellung 

WOHN RAUM ALPEN
Zeitgenössische Wohnformen in den Alpen 
und ihre Perspektiven
+

Halbjahres-Schwerpunkt „Wohnen“ 

der INITIATIVE ARCHITEKTUR
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Pressegespräch

Mittwoch, 18. Jänner 2012, 11 Uhr
INITIATIVE ARCHITEKTUR im Künstlerhaus

Hellbrunner Straße 3, 5020 Salzburg

Thema: Ausstellung Wohn Raum Alpen und 
Halbjahres-Schwerpunkt „Wohnen“ im Programm der INITIATIVE ARCHITEKTUR 
Es sprechen:

Arch. DI Karl Thalmeier

Vorsitzender der INITIATIVE ARCHITEKTUR
Arch. DI Günther Dollnig

Vizepräsident Ziviltechnikerkammer für Oberösterreich und Salzburg
DI Peter Haider

Geschäftsführer Salzburger Institut für Raumordnung und Wohnen (SIR)
DI Eva Maria Herrmann und DI Markus Kuntscher 

Kuratoren der Ausstellung
___________________________________________________________________
Ausstellungseröffnung: 
Donnerstag, 19. Jänner 2012

18.30 Uhr

INITIATIVE ARCHITEKTUR, Großer Saal im Künstlerhaus,

5020 Salzburg, Hellbrunner Straße 3
20.00 Uhr

Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten 

5020 Salzburg, Gebirgsjägerplatz 10

Ausstellungsdauer
20. Jänner – 1. März 2012
Öffnungszeiten

Di, Mi, Fr 12 bis 18 Uhr

Do 12-19 Uhr
Ausstellungsführungen: 

Donnerstag, 2. Februar 2012, 18 Uhr (Kammer) 

Donnerstag, 23. Februar 2012, 18 Uhr (INITIATIVE ARCHITEKTUR)
Vermittlungsprogramm für Schulen (alle Altersstufen): 

Führungen und Workshops: ARTgenossen, telefonische Anmeldung: 0664 47 22 588, 
office@artgenossen.cc
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             Foto: Mehrfamilienhaus „Stockenwald“, Davos, 

             Zindel Brönnimann Ferrario (Zürich) 
          






             © Hartmut Nägele
Eine Ausstellung der INITIATIVE ARCHITEKTUR Salzburg und der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten für Oberösterreich und Salzburg in Kooperation mit der 
Gemeindeentwicklung Salzburg

Wohn Raum Alpen

Zeitgenössische Wohnformen in den Alpen und ihre Perspektiven
Eröffnung 

Donnerstag, 19. Jänner 2012
INITIATIVE ARCHITEKTUR, Großer Saal im Künstlerhaus

5020 Salzburg, Hellbrunner Straße 3  

18.30 Uhr 





          
Begrüßung 






Arch. DI Karl Thalmeier, 

Dr. Roman Höllbacher

INITIATIVE ARCHITEKTUR

Entstehung der Ausstellung

DI Eva Maria Herrmann, Kuratorin

Transfer mit dem historischen O-Bus der Salzburg AG 

20.00 Uhr

Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten

5020 Salzburg, Gebirgsjägerplatz 10

Begrüßung 

Bgm. Helmut Mödlhammer, Präsident des Österr. Gemeindebundes
Arch. DI Günther Dollnig, Vizepräsident Ziviltechnikerkammer für Oberösterreich und 
Salzburg

Einführung in die Ausstellung

DI Markus Kuntscher, Kurator

Anschließend:  Buffet
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         Foto: Wohnüberbauung „Giardin“, Samedan       

         (Graubünden, Schweiz) 

         Lazzarini Architekten (Samedan)

          






         © Hartmut Nägele
Wohn Raum Alpen

Zur Ausstellung

Das Interesse an Europas höchstem Gebirge ist ungebrochen. Der Mythos Alpen floriert. Dabei klaffen zwischen dem touristischen Etikett einer alpinen „Identität“ und der Wirklichkeit mitunter Abgründe. Will der Alpenbogen seine Authentizität als Lebensraum bewahren, muss die Architektur Heimaten und Wohnformen anbieten, welche die Tradition mit den Anforderungen der Gegenwart verbindet. 

Dabei bedarf das Bauen in den Alpen stets besonderer planerischer Anstrengungen, um Gebäude in die topografischen Gegebenheiten zu integrieren. Die Ausstellung mit 37 aktuellen Wohnbauten – vom Mehrfamilienhaus bis hin zu größeren Siedlungsstrukturen - beleuchtet die Gesamtheit des Alpenraumes von Monaco bis Ljubljana, zwischen Oberbayern und Südtirol. Die Schau wird in Salzburg an zwei Orten gezeigt: in der INITIATIVE ARCHITEKTUR im Künstlerhaus die österreichischen, in der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten die internationalen Beispiele.
In der Auswahl der Beispiele war es wichtig, eine möglichst große Bandbreite des Wohnens vom klassischen Wohnbau über altersgerechtes Wohnen bis zu Schüler- und Studentenwohnheimen vorzustellen. Darüber hinaus sollten aber vor allem die Alpen als zusammenhängende Region in ihren verbindenden topografischen wie in ihren unterschiedlichen klimatischen Bedingungen als knapper höchst intensiv genutzter Lebensraum ins Bewusstsein gerückt werden. So reichen die Beispiele vom luxuriösen Wohnsitz im zu den Alpen zählenden Zwergstaat Monaco bis an den Rand des östlichen Alpenbogens in Laibach / Ljubljana mit einem Studentenwohnheim. 

Erstmals versucht diese Ausstellung die vielfältigen Wohn- und Bauformen, die unterschiedlichen Materialien und gestalterischen Tendenzen in einem Überblick darzustellen. Ziel dieser Zusammenschau ist es aber nicht nur die Vielfalt aufzuzeigen, sondern mit diesen Erkenntnissen, Möglichkeiten für das Wohnen im Alpenraum zu einem Ausgangspunkt für das Denken und Handeln zu machen. 

Dabei richtet sich der Blick keineswegs auf die mehr oder minder großen Städte des Alpenraums, sondern auf die Dörfer und die Talschaften, die bislang kaum als Ursprung architektonischer Entwicklung galten. Die Ausstellung fokussiert dabei die landschaftlichen Eindrücke und Gegebenheiten als Grundbedingungen für das Bauen und Wohnen in den Alpen.

Der Alpenraum

Auf 190.000 km² Fläche zwischen Nord- und Südeuropa verteilen sich auf extrem knappem, durch die Topografie vorgegebenen Siedlungsraum 14 Millionen Menschen auf acht Länder, 58 politische Einheiten, 143 Städte in 6.000 Gemeinden. Die größten zusammenhängenden Naturschutzgebiete Mitteleuropas befinden sich in den Alpen. 60 Millionen Touristen besuchen jährlich ca. 600 Tourismuszentren, 200.000 Tonnen Güter werden jährlich über die Alpen transportiert.

Als Grundlage für das Untersuchungsgebiet dienen die in der Alpenkonvention (ein völkerrechtlich verbindlicher Vertrag zwischen den acht Alpenländern – Monaco, Frankreich, Schweiz, Liechtenstein, Österreich, Deutschland, Italien und Slowenien – aus dem Jahr 1991) und der Europäischen Union mit dem Ziel der Erhaltung und den Schutz der Alpen durch eine ganzheitliche und nachhaltige Politik zu gewährleisten) festgelegten Grenzen, die sich durch ca. 70 Gebirgsgruppen und 80 Talschaften in mehr oder minder hochalpinen Lagen ergeben.
Die fortschreitende Urbanisierung ist eines der Hauptthemen alpiner Siedlungsentwicklung. Waren die Alpen zu Beginn der Industrialisierung ein primär ländlich geprägter Raum mit einigen urbanen Zentren, so leben heute bereits 27 % der Alpenbevölkerung in urbanen Siedlungsflächen mit 5.000 bis 100.000 Einwohnern.

Statements zum Thema Wohnen in Salzburg

Arch. DI  Karl Thalmeier, Vorsitzender der INIITIATIVE ARCHITEKTUR

„Sollen die alpinen Lebensräume auch in Zukunft ein authentischer Lebensraum sein, der mehr ist, als die Kulisse für den Tourismus, und der sich erfolgreich gegen die Abwanderung zur Wehr setzt, dann ist es unumgänglich Wohnräume zu schaffen, die den Bedürfnissen des modernen Lebens vollauf entsprechen“, so Arch. DI Karl Thalmeier aus Hallein und Vorsitzender der INIITIATIVE ARCHITEKTUR. „Um dieses Ziel zu erreichen, ist es notwendig sich von den abgewetzten gewohnten Vorbildern des alpinen Bauens genauso zu lösen,  wie von den missverstandenen Vorgaben einer aufs Land transferierten Moderne. Definitiv ausgedient hat das freistehende, die Ressourcen vergeudende Einfamilienhaus. Hier gilt es mit positiven Beispielen, wie sie diese Ausstellung zeigt, auch scheinbare Urbedürfnisse zu überwinden.“
Arch. DI Günther Dollnig, Vizepräsident der Kammer der Architekten
„Das Bauen in den Alpen  fordert Rücksichtnahme auf Nachhaltigkeit und Authentizität, aber auch Mut zu neuen Wegen vor allem im Hinblick auf aktuelle Technologien, Materialien und Formensprache“, erklärt Arch. DI Günther Dollnig, Vizepräsident der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten. „Die Best Practice Beispiele aus der Ausstellung sind richtungsweisend für ressourcenschonende Siedlungsentwicklung. Als entscheidendes Instrument der Qualitätssicherung  möchte ich sowohl Wettbewerbe als auch Gestaltungsbeiräte anführen.“
Die Gemeindeentwicklung Salzburg widmet sich jährlich einem für Gemeinden und 
BürgerInnen interessanten Thema. 2011 war dies die Veranstaltungsserie „Neues Leben in alten Mauern - Lebensraum. Lebenstraum. Gemeinde“, die nun mit der Ausstellung Wohn Raum Alpen abschließt. Die Gemeindeentwicklung hält Folgendes fest: „Der Wunsch nach Einfamilienhäusern ist groß, aber die Schere zwischen den Wünschen und dem Finanzierbaren wird gerade im Alpenraum immer größer. Die Tendenz zu Mehrfamilienhäusern ist daher Realität und wird in Zukunft zunehmen. Die Ausstellung "Wohn Raum Alpen" widmet sich diesem Trend und stellt gute Projekte vor.“
Vorträge zu Wohn Raum Alpen
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Wojciech Czaja: 

Auf der Alm, da gibt's koa Sünd? 

Von den Irrwegen des alpinen Bauens und Wohnens 
Donnerstag, 2. Februar 2012, 19 Uhr

Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten, Gebirgsjägerplatz 10, Salzburg

18 Uhr: Ausstellungsführung Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten

Die österreichische Architektur ist für ihre hohe Qualität weltbekannt. Das strukturelle Umfeld jedoch, in dem das zeitgenössische Bauen stattfindet, ist veraltet und verkrustet. Trotz wachsender Ballungsräume und trotz stetig schrumpfender ländlicher Regionen floriert nach wie vor ein Wohnmodell, das aus ökologischer und volkswirtschaftlicher Sicht längst zum Scheitern verurteilt ist: das Einfamilienhaus. Weder Raumordnungsgesetze, noch Förderpolitik können der Zersiedelung Österreichs Einhalt gebieten. 
Wie geht es weiter? Wie sieht die Zukunft des alpinen Bauens und Wohnens aus? Wojciech Czaja unternimmt einen Streifzug durch positive und negative Beispiele und lässt unterschiedliche Architektinnen und Architekten zu Wort kommen. Allein, die Kritik am Zubetonieren der Landschaft ist nicht neu. Schon Friedrich Achleitner stellte in einem Vortrag vor 15 Jahren fest, dass die alpinen Regionen verbaut und versaut sind. 

Wojciech Czaja

geboren 1978 in Ruda Slaska, Polen, studierte Architektur an der TU Wien. Er arbeitet als freischaffender Architekturjournalist für Tageszeitungen und Magazine. Seit 2005 ist er zuständig für Architektur und Immobilien bei Der Standard.
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Manfred Perlik: 
Alpine Gentrifizierung

Multilokales Wohnen zwischen Landschaftsliebe und Prestige.

Donnerstag, 23. Februar 2012, 19 Uhr

Großer Saal im Künstlerhaus, Hellbrunner Straße 3, Salzburg
18 Uhr: Ausstellungsführung INITIATIVE ARCHITEKTUR

Wohnen in den Alpen ist in seiner heutigen Form ein neues Phänomen. Nach Jahren der Abwanderung aus den Berggebieten steht nun die Zuwanderung im Mittelpunkt des Interesses: War der Wohnort früher abhängig von den wirtschaftlichen Möglichkeiten am Ort, so leben die neuen Bergbewohner in zunehmendem Maße von Einkommen, die sie außerhalb erwirtschaften.
Zur gleichen Zeit hat sich in Europa die Wahrnehmung von unbebautem und bebautem Raum tiefgreifend verändert. Seit den 1990er Jahren wird das Wohnen in der großen Stadt wieder salonfähig, die Raumplanung hat massiv an Bedeutung verloren und Architekten haben deren Rolle kulturell umgedeutet. Das neue Leitbild heisst urbane Dichte, das Negativbild Zersiedelung.

Im Vortrag wird die These vertreten, dass das Wohnen in den Bergen und das in der Metropole komplementär sind: Erst die Möglichkeit der urbanen Mittelklassen, an verschiedenen Orten zu wohnen (und mehr Fläche zu beanspruchen), hat das neue Leitbild mehrheitsfähig gemacht. 

Manfred Perlik 
seit 2011 Senior Researcher an der Europäischen Akademie Bozen und assoziierter Forscher am Laboratoire PACTE der Universitäten von Grenoble. Seine Spezialgebiete in Forschung und Lehre sind Metropolregionen mit ihren Schnittstellen zum Umland, zahlreiche Veröffentlichungen zur Urbanisierung der Alpen und zum Phänomen der neuen Bewohner in den Berggebieten. 
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Foto: Wassen, Kanton Uri, 2007. © Manfred Perlik

 Wanderung der Ausstellung Wohn Raum Alpen
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Foto: Wohnanlage Alberschwende,

Alberschwende (Vorarlberg, Österreich) 

k_m architektur (Bregenz)
          






© Hartmut Nägele
Wohn Raum Alpen

Zeitgenössische Wohnformen, Entwicklungen und Perspektiven von Lebensraum in den Alpen
Eröffnung 

Donnerstag, 8. März 2012, 18 Uhr 
Höhere Technische Lehranstalt Saalfelden
Almerstrasse 33, 5760 Saalfelden



      

 



Einführende Worte 

DI Franz Höller, Direktor der HTL Saalfelden
Günter Schied, Bürgermeister Saalfelden

Entstehung der Ausstellung

DI Eva Maria Herrmann, Kuratorin

Anschließend:  Buffet.

Ausstellungsdauer: 9. – 29. März 2012

Öffnungszeiten: Mo – Fr, 7.30 – 17 Uhr

Wohn Raum Alpen

Eine Ausstellung von Kunst Meran und der

Stiftung der Kammer der Architekten der Provinz Bozen

Idee 

Kunst Meran und Stiftung der Kammer Architekten der Provinz Bozen

Kuratorenteam 

Peter Ebner, Eva Herrmann, Markus Kuntscher

Konzeption und Gestaltung

Kunst Meran, Eva Herrmann, Markus Kuntscher

Fotografie

Hartmut Nägele
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Wir danken unseren Sponsoren und Partnern: 
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Die Ausstellung in Salzburg ist Teil des Leaderprojektes „Neues Leben in alten Mauern. Lebensraum. Lebenstraum Gemeinde“ der Gemeindeentwicklung Salzburg und wird unterstützt von:
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Halbjahres-Schwerpunkt „Wohnen“ der INITIATIVE ARCHITEKTUR Ausstellung 
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Wooden Boxes 

Schräge Architektur für Sommerhäuser 
Eröffnung: 26. April 2012, 19.30 Uhr
INITIATIVE ARCHITEKTUR im Künstlerhaus

Hellbrunner Straße 3, 5020 Salzburg
Ausstellungsdauer: 27. April – 2. Juni 2012

Öffnungszeiten: Di – Fr, 14 – 19 Uhr
Abschlussführung mit Christine Simmel: 14 Uhr, 2. Juni 2012 im Rahmen der Architekturtage 2012



  Foto: © Hypercubus der Architekten      









  WG3, 2010; Karin Lernbeiß

Die Ausstellung „Wooden Boxes“ eröffnet Einblicke in die Welt der Sommerhaus-Architektur aus Finnland und Österreich, die sich auf klare, einfache Formen und auf den natürlichen Baustoff Holz konzentriert. 

In Finnland ist das Sommerhaus ein wesentlicher Teil der Kultur. Anders als in Mitteleuropa, 
wo das Sommerhaus als Luxusgut gesehen wird, verbindet man es in Finnland eher mit Einfachheit und naturverbundenem Leben. Das Sommerhaus soll eine Rückzugsmöglichkeit 
sein, die sich sanft und unaufdringlich in die Landschaft einfügt. Komfort wie Elektrizität und warmes Wasser spielt dabei eine untergeordnete Rolle. Österreich hat eine ganz andere Bautradition – doch auch hier gibt es innovative Projekte. 
Gezeigt werden jeweils zehn aktuelle Arbeiten der österreichischen und finnischen Gegenwartsarchitektur, die von einer internationalen Jury ausgewählten wurden. Einige der hier präsentierten Werke haben bereits nationale Architekturauszeichnungen und Holzbaupreise erhalten. 
Eine Ausstellung des Departments für Architekturtheorie, TU Wien, kuratiert von Dörte Kuhlmann und Christina Simmel.

Vortrag

Dörte Kuhlmann

Montag, 14. Mai 2012, 19.30 Uhr

Großer Saal im Künstlerhaus

Hellbrunner Straße 3, 5020 Salzburg

Dörte Kuhlmann ist Kuratorin der Ausstellung und Gestaltungsbeiratsmitglied in Salzburg.
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ARCHITEKTURTAGE 2012
ARCHITEKTURTAGE 2012
1. und 2. Juni 2012

Schwerpunkt: Wohnen
Motto: "Anders als gewohnt"

Die Architekturtage sind ein Projekt der Kammern der Architekten und Ingenieurkonsulenten und der Architekturstiftung Österreich. Die Architekturtage finden seit 2002 im zweijährigen Rhythmus in ganz Österreich statt und werden von den Architekturhäusern der jeweiligen Bundesländer kuratiert. 








Foto: Wohnanlage Parklife © Lukas Hämmerle
Ziel der Architekturtage ist es, neben dem interessierten Fachpublikum, insbesondere einen breiten Kreis von Interessierten für Architektur zu begeistern und der Öffentlichkeit Einblick in das weite Arbeitsgebiet von ArchitektInnen und IngenieurInnen zu ermöglichen. Interessante Gebäude können besichtigt werden und Architekturbüros öffnen ihre Türen. Führungen und Exkursionen quer durchs Land und über die Grenzen hinaus, Baustellenbesuche, Vorträge, Ausstellungen, Filme, Kunstevents und Feste machen an diesen Tagen die Architektur in Österreich zur Hauptsache.
Vom dichten Angebot haben sich bei der letzten Ausgabe im Jahr 2010 mehr als 30.000 Besucherinnen und Besucher in Österreich begeistern lassen. Die Ausgabe im Jahr 2012 wird den Schwerpunkt auf das Thema Wohnen unter dem Motto „Anders als gewohnt“ legen und möchte zu neuen Blicken auf das Thema Wohnen anregen.
Ausblick auf drei Programmpunkte:

dat explores supertex – living outside

SchülerInnen der 6. Klasse des Wirtschaftskundlichen Gymnasiums Salzburg, Schwerpunkt „design – architektur – technik“ (dat) machen sich auf die Suche nach eigenen Wohngefühlen und –bedürfnissen und deren Transformation in den öffentlichen Stadtraum. 

Die Objekte werden gemeinsam mit Architekt Gerhard Sailer und der Fa. superTEX aus Innsbruck entwickelt.
Mobiles Informationsmöbel

Als Gegenpol dazu wird alpgrün Architekten (Edgar Baierl und Kitty Kuball) einen Informationsstand für die AT12 konzipieren als Anlaufstelle und Infostand.
„Wohnmodelle“

Besichtigungstouren sind geplant, die sich mit den Siedlungsmodellen der Nachkriegszeit beschäftigen, einerseits mit dem Fokus auf den Stadtteil Lehen sowie andererseit den verschiedenen Großsiedlungen im Stadtgebiet Salzburg.
Auf der CD finden Sie: 

- Pressemappe

- Fotos von Objekten aus der Austellung 

1

Ort: Davos (Graubünden, Schweiz)

Bezeichnung: Mehrfamilienhaus „Stockenwald“

Architekten: Zindel Brönnimann Ferrario (Zürich)

Foto © Hartmut Nägele

2 

Ort: Samedan (Graubünden, Schweiz)

Bezeichnung: Wohnüberbauung „Giardin“

Architekten: Lazzarini Architekten (Samedan)

Foto © Hartmut Nägele
3

Ort: Alberschwende (Vorarlberg, Österreich)

Bezeichnung: Wohnanlage Alberschwende

Architekten: k_m.architektur (Bregenz)

Foto: © Hartmut Nägele
- Fotos der Ausstellung

Ausstellung WRA © Jana Breuste (INITIATIVE ARCHITEKTUR)
- Fotos Vorträge

Manfred Perlik © Manfred Perlik
Wassen, Kanton Uri, 2007 © Manfred Perlik
Wojciech Czaja © Larry Williams
- Fotos Halbjahresschwerpunkt

Hypercubus der Architekten WG3 © Karin Lernbeiß
Sujet Architekturtage 2012 Salzburg: Wohnanlage Parklife_ © Lukas Hämmerle
Die Fotos sind honorarfrei für die Verwendung bei Anführung der Fotocredits freigegeben. Wir bitten Sie dringend, die Fotografen korrekt anzuführen!

Die gesamte Unterlagen sowie Fotos von der Ausstellung sind auf unserer Homepage im Bereich „Presse“ zum Download bereit und Sie können sie auch per mail anfordern.
Pressekontakt:

INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg   

  

              Kammer der Architekten u. Ingenieurkonsulenten

Hellbrunner Straße 3, 5020 Salzburg



              Gebirgsjägerplatz 10, 5020 Salzburg 


Tel 0662/879867; Fax 0662/872869  



              Tel: +43 662 872383; Fax: +43 662 8723834
office@initiativearchitektur.at




              sylvia.haderer

mailto:office@salzburg.aikammeros.org" 
@salzburg.aikammeros.org
 www.initiativearchitektur.at




              www.aikammeros.org/
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